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Statements für die Homepage des ÖGV („Frau im ÖGV“)

Dr. Johanna Rachinger



1. „Lehr- und Wanderjahre“ 

Von Oberösterreich wechselte ich nach Absolvierung der Handelsakademie zum Studium der Germanistik und Theaterwissenschaften nach Wien, wo ich meinen derzeitigen Lebensmittelpunkt gefunden habe. Die interdisziplinäre universitäre Ausbildung betrachte ich heute als ideale Basis für meine spätere berufliche Laufbahn, die mich vom Wiener Frauenverlag über den Verlag Carl Ueberreuter in die Österreichische Nationalbibliothek geführt hat.


2. Work-Life-Balance – wie lässt sich diese Balance finden und halten? 

Die Begriffe Beruf und Berufung haben denselben Ursprung und verdeutlichen meine Einstellung zu meiner Aufgabe, die ich nicht als Bürde empfinde. Dementsprechend betrachte ich die vermeintlichen Gegenpole „Leben“ und „Arbeit“ als durchaus vereinbar. Die Kreativität, die die Entwicklung und Umsetzung von Zielen erfordert, schafft geistigen Ausgleich zum Arbeitsalltag. 
3. Wie gehen Sie mit beruflichen Ausnahmesituationen um? 

Meine Position bringt die häufige Konfrontation mit unvorhersehbaren Situationen mit sich. Außergewöhnliche Herausforderungen, wie sie nicht planbare Ereignisse darstellen, bedürfen einer professionellen Herangehensweise: in erster Linie eigene Emotionen zu kontrollieren und lösungs- nicht problemorientiert zu denken und zu handeln. 

4. Was empfehlen Sie anderen Frauen in ähnlichen Situationen? 

Das Thema „Frauen“ ist besonders in diesem Jahr – wir feiern 2009 „90 Jahre Frauenwahlrecht in Österreich“ – wieder ein viel diskutiertes. Zu dieser Diskussion gehört schon seit Jahren die Forderung der Gleichstellung von Frauen im Berufsleben. Frauen verdienen immer noch weniger als Männer, leisten jedoch dieselbe Arbeit und tragen dieselbe Verantwortung. Frauen haben seit Jahrzehnten einen großen Anteil an den Erfolgen vieler Unternehmen, nicht zuletzt, weil sie ihre Arbeit bemerkenswert engagiert verrichten. Es fehlt ihnen jedoch oft am notwendigen Selbstbewusstsein, um auf sich aufmerksam zu machen, den entsprechenden Respekt und eine gerechte Entlohnung einzufordern. 

5. Was macht gute Teamführung aus? 

Eine Führungskraft sollte in allen Belangen mit gutem Beispiel vorangehen und als Vorbild für MitarbeiterInnen wirken. Das betrifft vor allem Qualitäten wie Einsatzbereitschaft, Engagement und Professionalität. Ein Team zu führen – in meinem Fall sind es 350 MitarbeiterInnen – ist immer eine große Herausforderung. Jedes Team ist anders zusammengesetzt, Menschen haben verschiedene Arbeitsweisen und berufliche Vorstellungen. Deshalb ist es für eine reibungslose und effiziente Zusammenarbeit notwendig, ein gemeinsames Ziel vorzugeben, klare Richtlinien zu schaffen und diese auch zu kommunizieren. Wobei es immer gilt, flexibel zu bleiben, ein offenes Ohr für die Anliegen und Verbesserungsvorschläge der MitarbeiterInnen zu haben und deren Arbeit wertzuschätzen. 

6. Beeindruckendes aus dem beruflichen Alltag

Als beeindruckend empfinde ich die technischen Möglichkeiten die uns heute zur Verfügung stehen, die die Aufgaben eines Traditionshauses wie der Österreichischen Nationalbibliothek in vergleichsweise kurzer Zeit wesentlich verändert und geprägt haben. Faszinierend zu beobachten ist, wie schnell und reibungslos der Wandel von einer historisch gewachsenen ausschließlich analogen Bibliothek zu einem Informationsunternehmen mit digitalem Lesesaal vollzogen werden konnte. 
7. Was macht Ihnen Freude? 

Freude bereitet mir die erfolgreiche Verwirklichung beruflicher und privater Ziele. 
